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Zweiter Runder Tisch zur Zukunftsgestaltung des Jülicher Nordviertels. „Wunschkonzert“ mit einigen
konkreten ansatzpunkten. austausch der Generationen und Gruppierungen als notwendig erachtet.

ThemaStraßenbauundSicherheit

Jülich. „Wie können wir perspekti-
visch Zug um Zug unser Gemein-
wesen gestalten? Menschen wer-
den älter. Wenn sie aber aufhören
sich zu bewegen, bildet sich die Be-
wegungsfähigkeit zurück.“ So
brachte die Quartiersentwicklerin
der Stadt Jülich, Beatrix Lenzen,
das Thema des zweiten Runden Ti-
sches im Rahmen des Projektes
„Wir im Nordviertel“ auf den
Punkt. Nach der Themensamm-
lung zum „Altengerechten Nord-
viertel“ im Januar berieten sich
rund 20 Akteure und interessierte
Bewohner im Stadtteilzentrum
Nord zum zweiten Mal zu diesem
Thema.

Die städtische Praktikantin Sev-
dije Haxha stand Lenzen zur Seite.
Letztere hatte sich wiederum im
Vorfeld mit Ortsvorsteher Peter
Schmitz ausgetauscht. Neben den
bereits Erwähnten waren als
Unterstützer der altengerechten
QuartiersbildungDezernentinDo-
ris Vogel, Martin Jungmann von
der Stadtentwicklungsgesellschaft,
Clemens Schüssler von der Rhein-
bau GmbH, Ruth Tavernier-
Schwab, Marlies Keil und Heribert
Braun vom Seniorenbeirat, Cari-
tas-Gemeindesozialarbeiterin Syl-
via Karger-Kämmerling, Birgit
Rose für die Kirchengemeinde und
VermieterinOtti Schöngens anwe-
send. Man traf sich zum „Brain-
storming“ für die anstehende
Quartiersbegehung (s. Info), um
mit „geschärftem Blick“ das rund
54 Hektar große Nordviertel unter
demAspekt notwendiger Verbesse-
rungen zu inspizieren.

Dabei handelte es sich zunächst
umein „Wunschkonzert“. Die Rea-
lisierung soll „zweite Baustelle“
werden. „Wir haben eine schwie-
rigeHaushaltslage, aberwir sind es
gewohnt, damit auch kreativ um-
zugehen“, kommentierte Lenzen
den Punkt Finanzen.

In zwei Stunden erarbeitete der
Runde Tisch folgende Eckpunkte:
Es fehlen Ruhebänke in den „ganz
wichtigen Achsen“ Nordstraße,
Berliner und Linnicher Straße und

in der Röntgenstraße. Gerne gese-
hen wären sie an allen Bürgerbus-
haltestellen im Nordviertel. Wie
die Bewohner bestätigten, werden
vorhandene Bänke auch genutzt.
Fernermangelt es an Papierkörben
beziehungsweise Abfallsammlern.

Zum Unterpunkt Sicherheit
stellte man fest, der Bolzplatz sei
nicht gut einsehbar, die Beleuch-
tung in der Kurfürstenstraße unzu-
reichend.

Geh- und sehbehindertengerecht

Viel diskutiert wurde zum Thema
Straßenbau. Erforderlich sei ein
„konsequent geh- und sehbehin-
dertengerechterUmbau anneural-
gischen Punkten“, sprich roll-
stuhlgerechte Bordsteinabsen-
kungundNoppensteine für Sehbe-
hinderte sowie Handläufe an den
Treppchen an der Ladenzeile. Zu
starke Bürgersteigneigungen gelte
es zu ebenfalls korrigieren. Der ge-
pflasterte Zugang zur Zitadelle sei
für denRollator nurmit Schwierig-
keiten zu bewältigen.Da derDenk-

malschutz keine dauerhafte Ände-
rung zulässt, wurde eine „kurzfris-
tige Lösung“ vorgeschlagen, näm-
lich vor Veranstaltungen in der Zi-
tadelle den Nordeingang mit ge-
eigneten Gummimatten
auszulegen.

Peter Schmitz hatte eine „nette
Gestaltungsidee“, nämlich dem
Nordviertel mit der Pflanzung von
jeweils drei Bäumen an jeder Kreu-
zung „ein besonderes Gesicht“ zu
geben. Apropos Bäume:Wegen zu-
nehmender Wetterphänomene
schlug Lenzen „kleine Schatten-
spender“ an den Ruhebänken vor.

Für viel Diskussion sorgte ihre
Anregung zu „einem netten klei-
nen Platz“, an dem sich die Bewoh-
ner des Viertels generationsüber-
greifend zum Boule oder Schach-
spielen treffen können. „Ja, eigent-
lich brauchen wir so einen Platz.“
Aber die Angst vor häufiger beob-
achteten „aggressiven Männer-
gruppen, die den Platz überneh-
men“, war groß.

Interessenkonfliktewurden aus-
gemacht, ein Beispiel ist der Bolz-

platz, dessen Benutzer von den be-
nachbartenGartennutzern rechts-
widrig vertriebenwerden.Mit dem
Satz: „Sind wir nicht ein kleines
bisschen schuld andieser Entwick-
lung“, brachte Karin Zoubeck
einen Themen übergreifenden
Austausch ins Rollen. Man fasste
ins Auge, Polizei und Ordnungs-
amt zu informieren und Kontakt
zur Streetworkerin aufzunehmen.

(ptj)

altengerechtes Nordviertel ist dasThema: Die städtischenQuartiersentwicklerin Beatrix Lenzen leitet den zwei-
ten RundenTisch im stadtteilzentrum Nord. Foto: Jagodzinska

EineQuartiersbegehung findet
am Donnerstag, 6. apri,l statt.
Treffpunkt ist um 15 Uhr das stadt-
teilzentrum Nord, die Begehung
dauert rund eineinhalb stunden.

Die nächsten RundenTische sind
bis Juli am jeweils letzten Montag
im Monat terminiert, also am 24.
april, 29. Mai und 26. Juni, jeweils
um 18 Uhr.

Quartiersbegehung
und Runde Tische

Bibelwochemacht „offen für die anderen“

Luther imBlickderKinder

Aldenhoven. Für eine Woche ist
Martin Luther Thema im katholi-
schenKindergarten St. Elisabeth in
Aldenhoven. Sabine Gatzweiler,
die Leiterin, hatte zu einer Bibel-
woche mit dem Thema „Offen für
die Anderen“ aufgerufen, in der
sich die Gruppe der künftigen
Schulkinder mit dem Leben Mar-
tin Luthers befasste. IhreMitarbei-
terinnen Janine Esser, Arisha Pfen-
nigs, Petra Jörß und Elke Heikamp
schilderten den Kindern sein Wir-
ken als Reformator und auch seine
Bedeutung für die Bildung und
Verbreitung der deutschen Spra-
che. Es war schon bemerkenswert,
mit welchem Eifer die Kinder bei
der Sachewaren, wie viel sie schon
in den wenigen Stunden aufge-
nommen hatten. Die angefertig-
ten „Luthermützen“ und die Ge-

staltung von Leinwänden undKer-
zen (Motto:Gott hatDich lieb) tru-
gen zum besseren Verständnis des
LutherischenWirkens bei.

„Was kannmanmitGeld kaufen
undwas nicht?“ Eines der Themen
Luthers wurde eingehend behan-
delt. Katharina von Bora, die Ehe-
frau Martin Luthers, verinnerlich-
ten die Kinder, indem sie das von
ihr kreierte „Luther-Brot“ nachba-
ckendurften, das in etwa demheu-
tigen Weihnachtsstollen ent-
spricht. Zum Abschluss der Bibel-
woche wirdman sichmit den Kin-
dern des Schwester-Kindergartens
St. Barbara in der Pfarrkirche tref-
fen, um diese bis in den hintersten
Winkel zu erkunden, entspre-
chend einem Wunsch der Kinder.
Danach gibt es Luther-Brot und
Luther-Limo. (gre)

Der „Bibelkreis“ von st. elisabeth mit den Betreuerinnen Janine esser und
arisha Pfennigs. Justin und emily durften ihre Luther-Mützen tragen.

Foto: Greven

Hugh O‘Neil auf solo-Tour mit stopp in kofferen

Reisender inSachenMusik

Kofferen. Er ist ein „ganz alter
Hase“ im Musikgeschäft und seit
1987 in Sachen Celtic Rock zu-
nächst gemeinsam mit der Band
„Inchequin“ weltweit unterwegs.
2009 übersiedelte er mit Sinead
Bradley, Sängerin der Band, in die
Türkei, und schon bald machten
sich die Einflüsse der türkischen
Musik auch in ihren Liedern be-
merkbar. Besonders deutlich
wurde dies bei ihremHit „SonKez“
(Das letzte Mal), mit dem sie 2013
in die Endausscheidung um die
Teilnahme am Eurovision Song
Contest für Irland gelangten.

Seit 2015 ist Hugh O `Neill solo
unterwegs, lebt und arbeitet zur-
zeit noch in der Türkei, wird dort
aber eine Zelte abbrechen und
nach Zypern übersiedeln. Pünkt-
lich zum St. Patricks Day begab
sich der Sänger auf Deutschland-
tour auf und machte, wie schon
häufiger in der Vergangenheit,
auch Station in McMueller‘s Irish-

American Pub in Kofferen.
Eine Gitarre, eine Harmonika

und seine Drums, mehr benötigt
der Sänger nicht, um sein Publi-
kum auf eine Reise durch die ver-
schiedensten Musikrichtungen
mitzunehmen. Doch immer wie-
der klingen die Einflüsse seiner iri-
schen Heimat sowie seiner Wahl-
heimat mit an. Mal sind es geco-
verte Stücke von „The Killers“, Van
Morrisson,Dylan und vielen ande-
ren, mit denen er sein Publikum
begeisterte, mal sind es Stücke aus
seiner Zeit mit „Inchequin“ und
natürlich viele eigene Songs. So
durfte „Son Kez“ ebenso wenig
fehlen wie „Black is the Colour“
oder „Star oft he Country Down“.
Schon bei den ersten Klängen des
alt bekannten Songs „Dirty Old
Town“, das durch „The Pogues“
und die „Dubliners“ zu Weltruhm
kam, sprang der Funke über, und
das Publikum im voll besetzten
Pub sang kräftigmit. Kr.

Im voll besetzten Pub in kofferen begeisterte Hugho`Neill sein Publikum.
Foto: kròl

JUBILÄUMSTOURNEE „40 JAHRE REISE ZUM REGENBOGEN“

JETZT TICKETS SICHERN!

RONCALLI-HOTLINE: 0241/942 640 10 •WWW.RONCALLI.DE

Tickets in allen Vorverkaufsstellen des Kundenservice
Medienhaus Aachen, Das Kartenhaus, in allen Vorver-
kaufsstellen und im Internet (jeweils zzgl. Gebühren).
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